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M 70. Erstes Blatt .

v Die Landflucht.
lieber Landflucht wird in verschiedenen Kulturländern

geklagt. Meist find es überall dieselben Ursachen, die den
Landmann wegtreiben, weglocken , wegziehen von der
heimatlichen Scholle . Er will sich bessere Lebensbeding¬
ungen , den Kindern bessere Erziehungs - und Bildungs¬
möglichkeiten verschaffen, will höhere Löhne in der Stadt
erlangen , seine Sehnsucht nach Selbständigkeit befriedigen
oder auch an den Vergnügungen der Stadt teilnehmen.

Daß die Landflucht mancherlei Schäden zur Folge
hat , liegt auf der Hand , und eben darum wird überall
über sie geklagt . Bei uns hat ste sogar noch einige be¬
sondere Schattenseiten . Zur Ausführung der landwirtschaft¬
lichen Arbeiten fehlt es bei uns an Arbeitern , namentlich
im Sommer . Wir suchen den erforderlichen Ersatz in dem
benachbarten Ausland , d . h . in Galizien und in Russisch -
Polen . Der größte Teil der aus diesen Ländern herbei¬
gezogenen Leute ist slaoisch . Sie tragen also zur Ver¬
mehrung derjenigen Bevölkerung bei , gegen die unsere An-
stedelungspolitik gerichtet ist und durchkreuzen diese bis zu
einem gewissen Grade . Diejenigen aber, die nicht im
Lande bleiben, sondern gegen den Winter hin wieder heim¬
ziehen , schicken das Geld , das sie hier verdienen und er¬
sparen , außer Landes , wo es z . T . sogar zu demschfeind -
lichen Zwecken verwendet wird .

Um dem Nebel abzuhelfen, müßten verschiedene Mittel
zugleich . ergriffen werden . Nur will man einige nicht

' an¬
wenden, wenigstens nicht in ausreichendem Maße , andere
dürfen nicht angewendet werden . Zu den Maßregeln , die
nicht angewendet werden sollten, die aber immer wieder
angeraten werden , ist die künstliche Erschwerung der Ab¬
wanderung . Das schärfste derartige Mittel , die Beschränk¬
ung der Freizügigkeit , die jetzt nur noch von den kurz¬
sichtigsten ostelbischen Agrariern empfohlen wird , ist in
unserem Zeitalter des Verkehrs überhaupt nicht durchführbar .
Eine verschärfte Wohnungspolizei in den Städten wäre
ungerecht, wenn ste nicht ergänzt würde durch eine solche
auf dem flachen Lande, wo die Wohnungsverhältnisse meist
noch viel schlimmer sind.

Viel wichtiger und wirksamer sind die positiven
Maßnahmen , die getroffen werden könnten, aber aus ver¬
schiedenen Gründen nicht ergriffen werden, auch wohl nicht
so leicht durchzuführen sind. Das allerwirksamste Mittel
wäre zweifellos namentlich im Osten , wo die Landflucht
ja am meisten beklagt wird — von den 160000 Per¬
sonen , die im Durchschnitt das Land in jedem Jahre an
die Städte abgibt , kommen die weitaus meisten auf die
preußischen Ostprovinzen — die Schaffung von Klein¬
siedelungen , auf welchen der landwirtschaftliche Arbeiter
sich eine selbständige Existenz verschaffen könnte . Der
inneren Kolonisation wird man über kurz oder lang viel
größere Aufmerksamkeit schenken müssen als bisher geschieht,
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die auch erst seit kurzer Zeit nur mäßig gepflegt wird .
Aber selbst mit einem eigenen Besitz ist noch nicht alles
getan . Man muß auch den Dorfbewohnern bessere Fort¬
bildungsgelegenheiten schaffen , muß unter allen Umständen
die landwirtschaftlichen Arbeiter besser zu behandeln sich
gewöhnen , und nicht ganz unwichtig auch ist es, für an¬
gemessene Vergnügungen und Zerstreuungen zu sorgen. Das
kann sogar verhältnismäßig leicht geschehen, wenn die
Gutsbesitzer , namentlich die Gutsbesitzerinnen die Hand
dazu bieten . In England sind dahingehende Versuche von
schönen Erfolgen belohnt worden . Wenn wir nicht sehr
irren , ist auch ein vereinzelter Versuch auch in Deutschland
schon gemacht worden . Durch angemessene Vergnügungen
würden die Leute nicht nur mehr auf dem Lande zurück¬
gehalten werden, ste würden auch von den unangemessenen,
rohen eher lassen.

Dann darf auch hinsichtlich der Verkehrsmittel , der
Eisenbahnen rc . , und Verkehrserleichterungen das glatte
Land nicht fortwährend als Aschenbrödel behandelt werden .
Allzu lange hat man den Großstädten mit vollen Händen
gegeben und ihren Wünschen zum Nachteil der ländlichen
Existenzen in erster Linie Rechnung getragen . Die früher
betriebene und von oben begünstigte Zentralisation zeigt
nun ihre großen Schattenseiten .

Beiläufig möchten wir nur noch darauf Hinweisen ,
daß man mit der Einschränkung der Landflucht nicht nur
der Landbevölkerung , sondern auch der ganzen Nation , dem
ganzen Lande einen guten Dienst leistet.

Deutsches Reich .
de . Karlsruhe , 15 . Juni . Großherzogin Luise

hat nachstehendes Dankschreiben dem Präsidium des bad.
Militärvereinsverbandes zugehen lassen : „ Euer Exzellenz
beehre ich mich im Aufträge I . K . H . der Großherzogin
Luise deren aufrichtigen Dank für die gefällige Mitteilung
über die reiche Spende , welche der Kornblumentag zu
Gunsten der bedürftigen Kriegsteilnehmer des Landes ge¬
bracht hat , ergebenst auszusprechen . Dieselbe hat sich über
das schöne Ergebnis von Herzen gefreut und läßt nochmals
allen Mitwirkenden ihre besondere Anerkennung für alle
Mühewaltung zum Ausdruck bringen . Mit ausgezeichneter
Hochachtung R . v . Chelius . "

Karlsruhe , 13 . Juni . Wie verlautet , sollen die
Amtsbezeichnungen für eine Anzahl badischer Be¬
amten demnächst bekannt gegeben werden . Die neuen
Amtsbezeichnungen beschränken sich auf die etatmäßigen
Beamten . Für diese Kategorie sind Amtsbezeichnungen
vorgesehen , die sämtliche Beamte der verschiedenen Ab¬
teilungen mit der definitiven Anstellung erhalten .
Außerdem sollen noch besondere Titel an bestimmte
Klassen von Beamten entweder allgemein oder nach
Erreichung eines bestimmten Dienstalters verliehen
werden können .
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de . Karlsruhe , 15 . Juni . Die Verordnung , den

Vollzug des Weinsteuergesetzes betreffend, wird
mit Wirkung vom 1 . Juli d . I . an wie folgt geändert :
1 . § 46 Ziffer 2 erhält folgende Fassung : „ 2 . Wenn
Wein über die Landesgrenze ausgeführt werden soll , muß
ein Kontrollschein erwirkt werden/ 2 . § 48 erhält folgende
Fassung : „ Bei der Ausfuhr von Wein begleiten die Kon¬
trollscheine den Weintransport bis zum badischen Austritts¬
ort . Für Weinsendungen , die durch einen und denselben
Transportanten gleichzeitig über den nämlichen Austrittsort
ausgeführt werden , ist, auch wenn sie für verschiedene
Empfänger bestimmt find , nur ein Kontrollschein erforder¬
lich ; diesem muß jedoch ein Verzeichnis der einzelnen
Sendungen beigefügt werden . Die Ausfuhr gilt als voll¬
zogen, wenn der mit der Bestätigung der Ausfuhr des
Weines versehene Kontrollschein an die Ausfertigungsstelle
zurückgelangt ist. Die erwähnte Bestätigung hat die
Sleuereinuehmerei oder sonstige Kontrollstelle oder , wenn
die Ausfuhr mit Eisenbahn , Post oder Dampfschiff ge¬
schieht, die Bahn - , Post - oder Dampfbootsexpedition des
badischen Austrittsorts zu erteilen . Als Austrittsort gilt
im letztgenannten Falle der Ort , wo der Transport auf
die Bahn , die Post oder das Dampfboot aufgegeben wird ,
bei sonstiger Ausfuhr : der letzte badische Ort , den der
Transport berührt .

Regierung und Volksschule .
Die „Neue Bad . Schulztg .

" schreibt zum Minister¬
wechsel : „ Die Entwicklung der Verhältnisse hat , mag
man theoretisch noch so sehr den Gemeindecharakter
der Volksschule betonen , die Volksschule immer
mehr und mehr zu einer Veranstaltung des Staates
und die Lehrer zu Staatsbeamten erhoben . Es muß
der Lehrer in allem den übrigen Staatsbeamten , denen
er im Hinblick auf seine Vorbildung und die Wichtig¬
keit seines Amtes gleichzuachten ist, gleichgestellt werden . "

Die Regierung wird nach wie vor daran festhalten ,
daß di? Volksschule Gemeindean st alt ist und
bleibt . Die — berechtigte und wünschenswerte —

finanzielle Gleichstellung der Volksschullehrer mit den
gleichzuachtenden Beamten kann auch so durchgeführt
werden . Die Simultanschule in Baden , so wie sie ist,
ruht auf sicherem Fundament , solange sie Gemeinde¬
schule bleibt .

Der Kaiser in Hamburg .
Hamburg , 13 . Jum . Der Kaiser wird am

Samstag , den 17 . d . Mts . nachmittags , im Automobil
von Hannover kommend , hier eintreffen und auf der
„Hohenzollern " Wohnung nehmen , die an der St .
Pauli -Landungsbrücke liegt . Die Prinzessin Viktoria
Luise wird ebenfalls am Samstag nachmittags von
Berlin auf dem Hauptbahnhof eintreffen und sich
gleichfalls an Bord der „Hohenzollern " begeben . Am
nachfolgenden Tag wird der Kaiser in Begleitung der

An der Keerstraße .
Familienroman von C . Dressel .

16 (Nachdruck verboten.

„Wer ist der Herr ?" fragte er hastig .
Anne verstand sofort , daß Remus gemeint sei . Obwohl

selbst beunruhigt , entgegnete sie möglichst gleichgültig : „Ein
Freund meiner Brüder . Künstler von Beruf .

"

„Bedeutend ?"

„ Bis jetzt kaum . Er mag eine Zukunft haben . Ja —
vielleicht — er scheint eine Art Sonntagskind . Denen erfüllt
sich zuweilen der Traum vom Glück.

"

„Verteufelt gut aussehend . Pardon , gnädiges Fräulein ,
wollte sagen , solch interessanter Zigeunerkopf entspricht ja
wohl dem allgemeinen Mädchenideal .

"
Anne hob die Schultern . „Halbpole . Die sind meist« ne Art Schwerenöter . Feurige Verve und schmeichelnde

m man ^ ft unter dem polnischen Kleinvolk.Auch Herr Remus ist kleinbürgerlichen Ursprungs . Sein
Talent , seine gewissermaßen geniale Liebenswürdigkeit
machen ihn gesellschaftsfähig . Mein jüngster Bruder
schwärmt für ihn . nun . und seine Freunde sind auch
meiner Mutter Freunde . Aber der Walzer sollte nun
wirklich ausbören .

" Damit gab sie ihrem Bruder Justus
ein nicht mißzuverstehendes Zeichen. Sie hatte ihn soeben
hinter halbhohen Aralien entdeckt , wo er verdrießlich den
Tanzenden zuschaute.

Es ärgerte ihn , daß Remus Willtrud andauernd in
Anspruch nahm und die Hausrechte der Freunde einfach
ignorierte .

Sofort winkte er jetzt dem kleinen L-rchestec ab und
ärgerte sich noch mehr , nicht schon selber auf den einfachen
Gedanken gekommen zu sein, die Eifersuchtsqual derart zu
enden . Zufrieden , den leidenschaftlichen Tanz der beiden
unterbrochen zu haben , sah er in Geduld der nächsten Tour
entgegen, die ihm beffere Chancen geben würde .

Remus führte seine Dame inzwischen zu einem kühlen
Ruhesitz, immerfort eifrig zu ihr redend . „Sie werden
jedenfalls bis zum Frühjahr hierbleiben, versprechen Sic
mir das , gnädiges Fräulein .

" drang er jetzt von neuem in sie.
„Das läßt sich doch nicht vorausbestimmen .

" wich ste
beklommen aus .

„Nicht eher dürfen Sie abreisen , bis ich Sie gemalt
habe," plädierte er wieder . Seine leidenschaftlichen Augen
machten die flehende Bitte noch dringlicher .

hauchte Willtrud verwirrt , „hierzu müßten zu¬
nächst die Eltern ihre Einwilligung geben.

"

„Weshalb diese Ausflüchte nun . Fräulein von Langels¬
heim . Vorhin waren Sie mir schon gnädiger gesinnt.
Lassen Sie das Bild eine Überraschung für die Eltern
werden, " sprach er in schmeichelnder Überredung weiter .
„Ich male Sie in diesem schönen Kleid, das Ihnen un¬
vergleichlich steht . Das wird ein brillantes Bild geben,
und gut soll es werden , das verspreche ich . Zum Lohn
bitte ich nur um die Erlaubnis , es nach seiner Vollendung
eine Weile hier ausstellen zu dürfen . Danach gebt es in
Ihren Besitz über oder den Ihrer Eltern , wie Sie wollen.
Sagen Sie ja , gnädiges Fräulein . Sie ahnen vielleicht
nicht, wie wichtig mir die Sache ist. Abgesehen von dem
hohen Genuß . Sie zu malen , würde mich das Porträt in
kunstsinnigen Kreisen bekannt machen. Und ich will , ich
muß mir einen Namen erringen . Seit ich die Ehre habe.
Sie zu kennen, ist mein Ehrgeiz ins Ungemessene ge¬
wachsen," schloß er mit vielsagendem Blick, ihre Augen fest¬
haltend .

„Wenn Ihnen wirklich so viel dran liegt - ich tu 's
ja gern .

" murmelte sie unter heißem Erröten .
„Und welche Freude werden Ihre Eltern an dem Bild

haben — "

„Das denll ich." entgegnete ste fteier . „Es existieren
nämlich nur Photographien von mir . in kleinen Städten
gemacht, die ich jetzt, feit ich hier so viel Vollendetes ge¬
sehen , abscheulich finde. Also, ja denn. Herr Remus . Sie

dürfen mich sogar ein bißchen idealisieren, obwohl Ste , als
Realist , am Ende nichts davon wissen mögen." fügte sie
lächelnd hinzu .

„Wäre ja auch hier der reine Frevel . Aber ^ue Kraft
dran setzen, das schöne Vorbild zu erreichen, ja , das will
ich . Dank , tausend Dank .

"
Seine Augen redeten eine noch heißere Sprache der

Bewunderung , und dann beugte er sich nach polnischer
Sitte tief über ihre Hand .

Es war mehr darin als konventionelle Ritterlichkeit ,
anderseits aber lag in diesem Handkuß zugleich etwas
lakaienhaft Serviles , so daß sie unwillkürlich die Finger
zurückzog. Und doch, als sie seine in selbstbewußtem
Kütistlerstolz strahlenden Augen sah. schämte ste sich des
hochmütigen Widerwillens .

„Wo werden Sie mich malen ?" fragte sie unsicher.
„Leider nicht bei mir .

" seufzte er. „Ich hause einst¬
weilen noch in bescheidener Enge . Die ist kein Rahmen für
so großen Liebreiz . Ich denke, Freund Hellmut wird mir
sein Atelier überlassen , es wäre für Sie zudem das be¬
quemste. gnädiges Fräulein .

"

„Und hauptsächlich für Anne . Ich hoffe, ste wird uns
Gesellschaft leisten, denn die Frau Justizrat darf ich erst
gar nicht darum bitten .

"

„Nein, " lachte er, «sie tut zwar das möglichste für
Hellmuts Künstlerehrgeiz , ist aber nicht zu bewegen, einen
Fuß in sein Atelier zu setzen. Und Fräulein Barell — ist
ihre Anwesenheit durchaus nötig ? Sie ist mir leider wenig
fteundlich gesinnt .

"

„Nicht ? " rief Willtrud betroffen. „Sie ist sonst so sehr
gerecht."

Er zuckte die Achseln. „Worin ich es bei ihr versah ,
ahne ich nicht, finde aber wirklich wenig Gnade vor den
scharfen Augen der klugen jungen Dame . Und — und —
ja , ich bitte Sie inständig , gnädiges Fräulein , lassen . Sie
sich nicht von Ihrer Freundin gegen mich einnehmen .

"
Willtrud warf den Kopf aus . „Was denken Sie . Herr
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Remus ? Ich bin kein Kind , ich habe ein eigenes Urteil .
"

Ein Blitz des Triumphs sprühte aus seinen Augen .
„Ja , ich glaube . Sie können etwas durchsetzen, es ist Verlaß
auf Sie . Darum , auf alle Fälle , es bleibt dabei , daß ich
Sie male , nicht wahr ?"

«Ja — ja , da ich's einmal versprach .
"

Hier trat Anne auf Willtrud zu, bemächtigte sich ihres
Arms und sagte mit kühler Gelassenheit zu dem Maler :
. Lieber Remus , nun muß Fräulein von Langelsheim auch
mal den andern gehören . Pachtrecht für den ganzen Abend
wird Ihnen unmöglich gestattet ." Sie ließ ihn lachend
ftehen und zog die Freundin mit sich fort .

Wenn Justus nun , der Annes Eingreifen beobachtet ,
glaubte , damit sei seine Chance gekommen , so irrte er, denn
vie Schwester führte Willtrud geradeswegs in den kleinen
Salon , der momentan fast leer war , und näherte sich hier
einem Herrn , der, den Kopf auf die Hand gestützt, gedanken¬
versunken in einem Lehnstuhl saß und nun , angesichts der
Damen , emporschnellte , während Anne sprach : „Meine Äber -
caschung, Willtrud . Spät kommt sie, aber enkin, sie ist da !"

Es schien wirklich eine gelungene , denn Willtruds eben
noch fieberisch erregtes Gesicht klärte sich zu ruhiger heller
Freude , als sie den Freund nun warm begrüßte : . Doktor
Harting , sind Sie es wirklich ?" Beide Hände reichte sie ihm
in diesem sanften , sie sichtlich erleichternden Frohgefühl .

. Und gar zum zweitenmal an diesem Tage, " fiel Anne
lächelnd ein . „Während Du nämlich am Vormittag auf dem
Kunstbummel warst , mußte Doktor Harling mit mir vorlieb
nehmen , und da versprach ich ihm eine Entschädigung für
heut abend ."

„Aus Kollegialität . Das gnädige Fräulein weiß , wie
knapp uns meist die Zeit bemessen ist," pflichtete er
launig bei.

„Und so bemühten Sie sich wirklich noch einmal her,
lieber Herr Doktor ? Wie sehr fteundlich, " sagte Willtrud
herzlich.

„Ich habe viel schöne Grüße und auch Nachrichten von
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daheim , die mußte ich doch richtig abliefern . Das heißt ,
letztere sind nicht ausschließlich gute , wie das so geht .

"

„Ist was mit Papa ?"

„Nichts Erhebliches . Nein , da dürfen Sie ruhig sein .
Der rauhe Harzwinter ist ihm , wie Sie wissen , wenig zuträg¬
lich und doch will er ihm ebensowenig aus dem Wege
gehen .

"

„Er hängt so fest an unseren Bergen , und Mama
ebenso ."

„Eben . Deshalb bestehe ich auch nicht auf den Süden
für ihn . Die Art seines Leidens bedingt vollkommene
Nerven - und Gemütsruhe . Ein ihn irritierender Aufenthalt
in der Fremde wäre ihm daher unter Umständen schädlicher
als die widrigen Gebirgsstürme . Es geht ihm also in der
gewohnten Umgebung , wo ihm sorgsam gefährliche Auf¬
regungen fern gehalten werden , nicht schlechter als sonst,
nur entbehrt er Sie natürlich , Fräulein Willtrud .

"

„Ja ? — trotz Mama ?"

„Das wissen Sie wohl, " lächelte er. „Den fehlenden
Sonnenschein , noch dazu , wenn man so tief im Schnee steckt,
wie die Erlenberger schon jetzt, ersehnt man immer . Bleiben
Sie nicht allzu lange fort .

"

„N —ein — ich beabsichtige bald nach Neujahr heim¬
zukehren .

"

Das klang etwas unsicher, denn sie gedachte nun mit
einiger Unruhe ihres Remus gegebenen Versprechens . Sie
hatte keine Ahnung , welcher Herstellungszeit solch ein Porträt
— Remus hatte was von lebensgroß in voller Figur ge¬
sagt — bedurfte . Er würde doch nicht Monate daran
malen ? In diesem Gedanken sah sie sehr bestürzt aus .

„Haben Sie noch Besonderes hier vor ?" ftagte er, ihre
heimliche Unruhe bemerkend . Er kannte ja jeden Zug dieses
lieben Gesichts , und ihm schien seine friedschöne Klarheit ge¬
trübt . Ja , es mutete ihn sicher etwas Fremdes darin an .
Ein unruhiges Licht brannte in den großen , blauen Augen ,
um die feinen Lippen zitterte etwas Nervöses , Leidenschaft¬
liches . Harling sah im Geiste den Feuerkopf des anziehenden
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missionieren , falls es ihm nicht gelingen sollte , jene
Minister umzustimmen , welche die Aufhebung bei Dekrets
über die Zonenabgrenzung befürworten . Clemenceau hat
seine beabsichtigte Mittelmeerreise aufgegeben, um für den
Fall einer Krists bereit zu sein . Er wäre aus patriotischen
Rücksichten bereit , seinen Groll gegen Delcassb zu vergessen
und ihn als Marineminister zu behalten.

Französische Regierungskrisis ?
Paris , 14 . Juni . Der „Figaro " behauptet hinsicht¬

lich der Gerüchte über Meinungsverschiedenheiten im
Ministerium, daß die marokkanischen Vorgänge zu den im
Schoße des Kabinetts aufgetauchten Schwierigkeiten wesent¬
lich bcigetragen haben . Wenngleich niemand daran zweifle ,
daß der Zwist mit Spanien freundschaftlich beigelegt wird,
so wären bei dieser Gelegenheit verschiedene geheime Ver¬
pflichtungen enthüllt worden , die seinerzeit von Delcasstz
als Minister des Aeußern ohne Wissen des Parlaments
übernommen worden seien und die weitere Verwicklungen
befürchten ließen. Dazu kommen Meinungsverschiedenheiten
über die Abgrenzung in der Champagne .

Paris . 14. Juni . Der Krtegsminister publiziertdie Beurlaubung von 12 höheren Offizierenaus dem Stabe des Generals Moiniers „zur Reor¬
ganisation der marokkanischen Truppen . " Die Beur¬
laubung erfolgt zunächst auf ein Jahr .
Spaniens und Frankreichs Rivalität

in Marokko .
Paris , 14. Juni . El Mokri erklärte einem Redakteur

des Pariser Journal , daß Marokko das Vorgehender spanischen Regierung , welches es als eine
Verletzung der Algeciras -Akte ansehe , vor den Sig¬
natarmächten zur Sprache bringen und diese fragenwerde, ob der Algecirasvertrag hinfällig geworden sei
oder ob er zu Kraft bestehe.

Eaglaui ».
Republik und Gegenrevolution

in Portugal .
London, 14. Juni . Telegramme aus Lissabon

melden, daß die republikanische Regierung infolge der
immer wieder austauchenden Gerüchte und Meldungen
über den Ausbruch einer monarchistischen Gegenrevolution
scharfe Maßnahmen ergreife. Es würden
Truppen nach dem Norden und an die Grenze im
Osten geschickt , sodaß die ganze Grenze von Truppenund Kriegsschiffen abpatrouilliert wird . Gestern gingen
frische Truppen von Lissabon nach Braga und Lanngaab ; 4 Kompagnien Infanterie mit 15 Maschinenge¬
wehren . Eine Abteilung von Matrosen der Kriegs¬
marine wurde nach Oporto beordert. Andere Truppen
erhielten den Befehl, sich bei Chavol an der Grenze zu
sammeln.

Amerika .
Rückkehr Castros ?

Newyork, 15. Juni . Wie gemeldet wird, ist der
ehemalige Präsident von Venezuela, Castro , an Bord
eines alten italienischen Kanonenboots in Cuba ein¬
getroffen. Seine Freunde in Newyork haben sich zu¬
sammengetan, um ihn zu unterstützen. Es wird ver¬
sichert, daß Castro in Venezuela zahlreiche Anhänger
habe, da die Anordnungen des jetzigen Präsidenten
Gomez durchweg Unzufriedenheit erregen. — Die Re¬
gierung in Mexiko beobachtet die Bewegung des
Schiffes Konsul Grostuck , auf dem sich angeblich der
frühere Präsident von Venezuela, Castro , befinden
soll . Die Regierung hatte beabsichtigt , das Schiff zu
kaufen und hatte auch eine Anzahlung darauf geleistet.Sie will das Schiff daher , wenn Castro es erworben
haben sollte, als Piratenschiff behandeln. Das Schiff
führt angeblich die deutsche Flagge .

Künstlers dicht an ibrem Ohr . Sein Flüstern — ihre Ver¬
wirrung . Ja , wenn es so war , wenn leidenschaftliche
Interessen sich ihrer bemächtigt hatten , sie hier fesselten, dann
mußten wohl Vater und Heimat einstweilen zurücktreten —
wenn sie überhaupt je wiedcrkam .

Er blickte sie fragend , zweifelnd an .
Doch nun schüttelte sie sehr bestimmt den Kopf . „O,

nichts Besonderes . Jede Stunde könnt ' ich heimfahren ,
wenn Papa es wünschte . Und jetzt erzählen Sie bitte, wie
geht 's den andern ? Gustchen ist eine säumige Brief¬
schreiberin . Nur einmal bekam ich direkte Nachricht von
ihr, einen halbvoll geschriebenen Bogen kleinsten Formats .

"
'

„ 'Alles mögliche für Fräulein Volkmer , die natürlich den
Kochlöffel viel lieber führt als die Feder, " lachte er . „ Dazu
hat dieses exemplarische Hansgeistchen seit längerem das
Feld seiner Tätigkeit noch erweitert . Sie ist nämlich auch
Samaritcrin geworden , eine sehr willige und umsichtige,
muß ich sagen . Bei wem ? das raten Sie schwerlich."

„ Doch nicht bei ihrem Haus ?"

„Bewahre , der ist kerngesund , wenn auch augenblicklich
nicht soitderlich fidel . Er ist nämlich , und gerade bei jetziger
Wintersruh , zu viel allein in seinem großen Haus . Ta
fängt er aus purer Langweile Grillen , was ja natürlich
eine aussichtslose , unfrohe Jagd ist. Deshalb brummt er
auch gewaltig über der Schwester Flucht , die, wollen Sie 's
glauben , täglich mehrere Stunden bei Pfarrers zubringt .

"

„ 'Nicht möglich . Fräulein Reck und Gustchen, wie Feuer
und Wasser bekämpften die sich doch ?"

„ Schon richtig , die beiden sind grundverschieden . Doch
seit Turchläuchting nun bereits wochenlang an einem schmerz¬
haften Gelenkrheumatismus zu Bett liegt , geht Gustchen in
sich und sammelt feurige Kohle »: auf der andern Haupt .

"

„ Sie hat solch ein gutes Herz , wenn es ihr auch nicht
nmer ans der Zunge liegt, " sprach Willtrud warm ein.

«Fortsetzung im zweiten Blatt ).

Prinzeffin die Rennen in Horn besuchen, zu denen auch
Prinz und Prinzeffin August Wilhelm von Preußen
erwartet werden . Dagegen wird die Kaiserin in diesem
Jahre Hamburg nicht besuchen . Am Montag vor¬
mittag beabsichtigt der Kaiser, den neuerbauten Elbtunnel
zu besichtigen und Hagenbecks Tierpark zu besuchen.
Nach dem Frühstück im Hause des Generaldirektors
Ballin erfolgt nachmittags an Bord der Pacht „Hohen-
zollern" die Abreise nach Brunsbüttel, und am 20 . d . M.wird der Monarch von hier aus an der Segelwett¬
fahrt des norddeutschen Regattavereins teilnehmen.

Der Zar .
Berlin, 15. Juni . Der Zar wird nebst Familie

am 20. d. M . eine vierwöchentliche Erholungsfahrtin die Schären antreten . Eine von anderer Seite ge¬meldete Zusammenkunft mit dem Deutschen Kaiser
ist, wie heute aus Petersburg gemeldet wird , nicht
geplant .

Der S ch i e d s g e r i ch t s v e r tra g .
Berlin, 14. Juni . Der amerikanische Schieds -

gerichtsvertrags - Entwurf , dessen Einsendung
für die deutsche Regierung der Botschafter Graf Bern-
storff seinerzeit verlangt hatte, ist inzwischen nach Berlin
abgesandt worden und auch im Auswärtigen Aint ein¬
getroffen, wo er zurzeit eingehend geprüft wird.
Preußen und das humanistische Gymnasium .

Berlin, 15. Juni . Von Unterrichter Seite wird
geschrieben : Gerüchte, die von dem Bevorstehen einer
neuen durchgreifenden Schulreform in Preußen
zu erzählen wissen , treten neuerdings mit großer Be¬
stimmtheit auf . Es soll sich dabei um einen endgültigen
Schlag gegen das humanistische Gymnasium handeln,deratt, daß anstelle des Griechischen als verbindlichen
Lehrgegenstand das Englische treten, und das Griechischenur noch wahlfrei gelehrt werden solle, wie etwa bisherdas Hebräische . Auch das Lateinische soll eingeschränkt ,
dagegen sollen die naturkundlichen Fächer und besondersdie Leibesübungen bedeutend erweitert werden. Dieseradikalen Umänderungen hätten um so mehr Aussicht
auf Verwirklichung, als sie , wie man hört, durchaus den
Anschauungen des Kaisers entsprechen, der sich für diese
Schulfrage bekanntlich seit Beginn seiner Regierung
außerordentlich interessiert. Allerdings würden auch die
Freunde des humanistischen Gymnasiums auf dem
Platze sein und ein heißer Kampf stünde zu erwarten,eine für die ruhige Arbeit der Schule recht wenig er¬
freuliche Aussicht.

Verrat militärischer Geheimnisse .Berlin, 13 . Juni . Marinebaumeister Johannes
Krüger wurde wegen des Verrats militärischer
Geheimnisse, begangen durch die Bekanntgabe der Ar¬
mierung des Panzerschiffes „Nassau" an England , ob¬
wohl diese geheim bleiben sollte, zu drei Monaten
Festungshaft verurteilt, wovon eine Woche auf die er¬
littene Untersuchungshaft angerechnet wird . Der Vor¬
sitzende bemerkte bei der Urteilsbegründung , der Gerichts¬
hof erwog bei der Strafbemessung , daß dem Staate
Schaden durch die Veröffentlichung der Armierung nicht
entstanden sei, da vier Monate später die Geheimhalt¬
ung der Armierung aufgehoben worden sei .

Das Echo des Hansatages .
Berlin, 13. Juni . Ueber den gestrigen ersten Hansa¬

tag schreibt die „Tägliche Rundschau "
: Der objektive

Beobachter muß zugeben, es war eine imposante Versamm¬
lung und eine Versammlung, die auch den Gegner manch¬
mal recht nachdenklich gestimmt haben wird . Die freikons.
„Post " bemerkt : Wir verkennen nicht , daß viele gesunde
Gedanken vorgebracht worden find , deren Verwirklichung
wünschenswert ist . Besonders freuen wir uns , wenn es
dem Hansabund gelingen würde , was er sich auch vorgesetzt

hat, die Arbeiterschaft für sein Programm zu gewinnen und
sie der Sozialdemokratie zu entziehen. Das ist nach unserer
Ansicht eine Aufgabe, die viel segensvoller sein würde, als
das beständige Wettern gegen den Bund der Landwirte ,
der doch sicherlich um unsere Landwirtschaft sich große
Verdienste erworben hat. Die agrarische „Deutsche
Tageszeitung " begnügt sich vorläufig mit einigen hämischen
Glossen über die gestrige Versammlung . Die „Vos fische
Zeitung " schreibt : Nicht der Landwirtschaft gilt der
Kampf, wohl aber der Agrardemagogie , nicht dem Adel,
wohl aber dem Junkertum . Freiheit , Gleichberechtigung,
Einfluß, sie gehören nicht zu den Gaben , die einer Partei
unter den Weihnachtsgaben beschert werden, sie wollen er¬
rungen sein in heißem Mühen . Männer braucht die Zeit,
nicht Eunuchen . Der Hansabund ist entstanden nicht aus
Willkür, sondern aus Notwendigkeit und er wird zeigen ,
daß er stark nicht nur bei der Parade , sondern auch auf
der Wahlstatt ist . Das „ Berliner Tageblatt "

sagt :
Trotz vereinzelter Unzulänglichkeit hat die gestrige Heerschau
einen Verlauf genommen , zu dem man dem Hansabund
nur gratulieren kann. Der Berl . „ Börsen kurier "
äußert sich : Der Hansabund wird, wenn er an den gestern
verkündigten Richtlinien festhält, dem deutschen Bürgertum
einen Dienst leisten, den es braucht zu einem segensreichen
Kampf gegen die seiner politischen und wirtschaftlichen Ent¬
wicklung feindlichen Kräfte der agrardemagogischen, junker¬
lichen und klerikalen Reaktion . Der „ Vorwärts " end¬
lich schreibt : Das deutsche Bürgertum, dem Herr Rießer
einige ganz vorzügliche Wahrheiten namentlich über die
nationalliberale gemäßigte Richtung sagte, wird zeigen
müssen , ob es so einsichtig ist wie der Sprecher des Hansa¬
bundes . Gerade seine schärfsten Worte fanden manchen
demonstrativen Beifall.

Bo « de« Pariere « .
Sozialdemokratie und Reichskanzler .

In der Presse wurde in den letzten Tagen vielfach darum
herumgeredet, ob der Reichskanzler sich persönlich bemüht
habe, um die Sozialdemokratie im letzten Stadium der Beratungüber die elsaß-lothringische Verfassungsreform für eine Mitwirkung
zu gewinnen , und ob Herr v . Bethmann Hollweg selbst zu diesem
Zweck mit dem Reichstagsabgeordneten Dr . Frank verhandelt
habe. Letzteres wurde offiziös mit Bestimmtheit bestritten. Wie
jetzt die „ Saale -Zeitung " mitteilt , sind die Verhandlungen — und
zwar nicht nur mit dem Abg. Dr . Frank, sondern auch mit den
Abgg . Böhle und Emmel — in inoffizieller Weise, aber doch im
Aufträge des Reichskanzlers durch eine zu diesem Zwecke telegraphischaus Straßburg nach Berlin berufene journalistische Mit¬
telsperson gepflogen worden. Diese Mitteilung entspricht den
Tatsachen, und damit dürfte dem Gerede über persönliche Ver¬
handlungen des Abg . Dr . Frank mit dem Reichskanzler nach der
„Straßb . Post " ein Ende gemacht sein .

Ausland.
Oesterreich-Uugarn .

Dreibundmini st er - Konferenz ?
Wie«, 14. Juni . Wie aus diplomatischen Kreisen

verlautet, soll es ziemlich gewiß sein, daß im Laufe dieses
Sommers die Minister des Aeußern der Dreibunds¬
mächte in Salzburg eine Zusammenkunft haben werden ,
um über die politische Lage mit besonderer Rücksicht auf
die orientalische Frage mit einander zu konferieren.

Frankreich.
Drohende Kabinettskrise in Frankreich .
Paris, 14 . Juni . Der für morgen Nachmittag an¬

beraumte Kabinettsrat wird noch einmal in dem
Krankenzimmer des Premierministers Monis abgehalten
werden . Den Hauptgegenstand werden die Unruhen im
Aubedepartement bilden . Man erzählt in eingeweihten
Kreisen , daß die Solidarität des Kabinetts wieder in Frage
steht. Es wird ferner versichert, daß Ministerpräsident
Monis den festen Entschluß ausgesprochen hat zu de-
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Ehrung des deutschen Botschafters
in Amerika .

Chicago , 14 . Juni . Der deutsche Botschafter Graf
Bernstorff war gestern Gast der Universität Chicago. Er
sprach vor der Universität über die Grundlagen des Deutschen
Reiches. Die Universität hat ihm den Titel eines Ehren¬
doktors verliehen.

Aus Stadt und ( and.
£ Sinsheim, 14. Juni. ,Turner auf zum Streite "

so hieß es vergangenen Sonntag und ein schöner Anblick
war es, als die Turner frühmorgens von Bammental aus
durch den Wald nach dem so schön gelegenen Gaiberg
marschierten , um hier beim Volksturnfest des
Elsenzrurngaues im Wettkampfe ihre Kräfte ju
messen . Schon bald nach ihrer Ankunft in Gaiberg begann
um 9 Uhr das Einzelwetturnen, bestehend aus Wnthoch -
sprung, Kugelstoßen, 100 Meter - Lauf und Freiübung, an
dem sich 222 Turner beteiligten und das gegen halb i Uhr
sein Ende erreichte . Nachmittags 3 Uhr bewegte sich der
imposante Festzug durch die reichgeschmückten Straßen des
Ortes nach dem Festvlatze , wo Herr Pfarrer Fichtl die
Festrede hielt, in schönen Ausführungen der edlen Turnerei
gedenkend . Durch »erschiedene Sondervorführungen gestaltete
sich der Nachmittag zu einem recht kurzweiligen und rasch
war die Siegerverkündung herangerückt, die nachstehendes
Resultat brachte. Stolz auf das errungene Eichenkränzlein
verließen bald darauf die Sieger und einzelnen Vereine
Gaiberg und durch den Wald erschallte manch frisches
Lied auf die fröhliche Turnerlust . — Gut Heil ! —
Gesamtresultat nach Ortsnamen alphabetisch geordnet :
Bammental : Joh . Beck 4 . , Wilh . Kunz 9 ., Ferd. Scherd 10.,
G. Höfer 10., K. Molz 10 ., A . Schilling 12. , K. Lambrecht 20 .,
Albert Stoll 20., Heinrich Hölzer 20 ., Ph. Lambrecht 22 , Karl
Schmitt 27 ., Joh . Kuch 28 ., Fritz Beck 28 ., Johann Ebert 29, ,
Wilhelm Kühner 30., Julius Höfer 32 ., Karl Friedrich 34. Preis ;
Düh ren : Heinrich Sitzler 10 . , Philipp Schütz 29, , Ludwig
Holder 29., Hermann Flaig 30 ., Johann Horter 30 . Preis ;
Eschelbach : Martin Rößler 20 ., Heinrich Gerich 20 ., Jakob
Krotz 22 ., Heinrich Kuhn 23 , Fritz Krotz 26 , Friedrich Roschert
27., Theodor Bender 28., Adam Brecht 28., Karl Köchler 28.,
Heinrich Köchler 28., Heinrich Edinger 28 ., Heinrich Lauinger 30 ,
Gustav Bender 34 ., Ludwig Rößler 34 . Preis ; Gaiberg :
Musketier Arnold 18 . , Heinrich Wallenwein 20 . , Georg Seitz
34 . Preis ; Hoffenheim : Heinrich Wetze! 5., Ferd. Leucht 10.,
Wilhelm Laumann 12 . , Georg Hauert 26 . , Karl Fuhr 26 ., Karl
Sohns 32 , Ludwig Leucht 32 . Preis ; Jttli ngen : Karl Geiger
5 ., Friedrich Ebert 10 ., Wilhelm Rudi 16., Fr . Bachmann 19 .,Otto Schmitz ' 26, Preis ; Kirchacdt : Wilhelm Bücher 20.,
Heinrich Krämer 20 ., Johann Fehr 30 ., Karl Regg 34 . Preis ;
Mauer : Philipp Reibold 9 ., Wilhelm Konrad 10., Josef
Kaspari 10., Emil Pfisterer 22 ., Johann Böhm 27 ., Otto Müller
27 ., Wilhelm Haas 32 . Preis ; Meckesheim : Oskar Herbold 5 .,Otto Baer 10 ., Philipp Kramer 18 ., Friedrich Hörtle 22 ., Ernst
Kirsch 32 ., Karl Heß 33 ., Heinr. Seeburger 33 . Preis ; Michel¬
feld : Fritz Kolb 3 ., Wilhelm Brenner 4 ., Gefreiter Kattermann
5 ., Karl Wolfhard 7., Karl Bender 21 . , Karl Köchler 22. , Heinrich
Bürkel 22 ., W . Kattermann 25 . Preis ; Neckargemünd :
Georg Heß 2., Ludwig Knorr 2 ., Adolf Greser 7 ., Josef Müller
9., Heinrich Schneider 10., Jakob Schmitt 14., Philipp Schmitt
17 ., Karl Menges 22 . Preis ; Neckar st einach : Ludwig
Kiefer 9 ., Leonhard Ebert 31 ., Ferdinand Diehmer 31 . Preis ;
Obergimpern : Max Kull 1 . Preis ; Rappenau : Wilhelm
Auer 3 ., Ludwig Kopp 14., Friedrich Hoffmann 22., W. Gilbert
26 ., Karl Rothenhöfer 28. Preis ; Sinsheim : Eugen Becker 1.,Robert Gmelin 15 . , Franz Baumann 19 . , Fritz Wolfhard 19.,
Johann Körber 22 , Rudolf Grimm 22 ., A . Ziegler 26 ., Wilhelm
Mack 27 . , Julius Häußler 27 . , Julius Ziegler 29 . , Georg
Körber 29 ., Fritz Fischer 32 ., Alwin Häußler 34 ., Herm . Schick 34 .
Preis ; Treschklingen : Adolf Nikolaus 32 . Preis ; Wald¬
hilsbach : Pbilipp Müller 16 ., A . Kellermann 26 . Preis ;W i e s e n b a ch : Karl Vierling 6 ., Heinrich Ebinger 26., Hermann
Halter 34. Preis ; Ziegelhausen : Georg Dewert 2., Michael
Müller 5 , M . Beruardie 7 ., Hermann Stadler 8 ., Musketier
Wetzel 10 ., Karl Stadler 11 ., Max Stadler 13., Karl Mohr 14 .,
Michael Rehberger 16 . , Michael Mohr 16 ., Georg Rehberger 18.,
Ernst Hub 18 , W . Frank 24 ., P . Rehberger 25 ., Friedrich Reh¬
berger 26., Adam Knobel 29 ., Georg Kramer 30 . Preis .

SiuSheim, 14 . Juni . Gestern fand in Neckar¬
bischofsheim und heute m Sinsheim die st aa tl i ch e
Pferdeprämiierung statt . In Neckarbischofsheim be¬
stand die Prämiierungskommifsion aus den Herren : Sr . Durch¬
laucht Prinz Alfred zu Löwenstein , Vorfitzender, Guts¬
pächter Wilh. Seitz alt , Babstadt, Bürgermeister Gg . Bräuchle ,
Wollenberg , Bezirkstierarzt Römer , Sinsheim und Aktuar
Pahl als Protokollführer Vorgeführt wurden 38 Zuchtstuten .
In diesem Jahre wurde der Züchterpreis mit 300 Mark 3mal
verliehen. Der Vorsitzende sprach seine hohe Anerkennung den
betreffenden Züchtern aus und erwähnte, daß in keinem andern
Bezirk der Züchterpreis hat verliehen werden können. Kleiner
Staatspreis mit 50 Mk. wurde Imal erteilt und Aufmunterungs¬
preis mit 25 Mark 9mal. Freideckscheine erhielten 17. Im
Ganzen wurden 1175 Mk . bewilligt Den Züchterpreis er¬
hielten ^ Wirth Hermann, Siegelrbach, Gooß Christoph , Siegels¬
bach, Junker Mich., Obergimpern. Den kleinen Staatspreis
erhielt : Senges Gustav, Flinsbach. AufmunterungSprei «
und Freideckschein erhielten: Wick Ad ., Epfenbach, Braun Ad .,Weller Jak ., Winterbauer Joh . , alle von Helmstadt , Junker Mich.,
Obergimpern, Gooß Christoph , Wirth Hermann, Hofmann Rich. ,alle von Siegelsbach, Lutz Heinrich, Untergimpern . F r e i d e ck -
scheine erhielten : Laule Adam, Dürrstein Hch . (2 ), SchneiderLud . , Käser Otto , alle von Helmstadt . Schreck Jak . , Hasselbach,Kreß Wilhelm, und Albrecht Jakob , Babstadt, Junker Mich.,Obergimpern. Gooß Christoph und Hofmann Gustav , Siegelsbach.In Slnsheim bestand die Prämiierungskommifsion aus den
Herren : Durchl. Prinz Alfred zu Löwenstein als Vorsitzenden ,Bürgermeister Steiner von Steinsfurt , Bürgermeister Hag -
maier von Waldangelloch und Gr . Bezirkstieranzt Römer von
Sinshmm ; als Protokollführer fungierte Herr Aktuar Pahl von
Sinsheim . Vorgeführt waren 66 Zuchtstuten und es erhielten:
Den 1 . Kaufpreisnachlaß : Joh . Huber-Hilsbach, Georg
Rupp -Reihen und Georg Voll-Reihen ; den großen Staats¬
preis mit 100 Mk. : Gutsverwaltung Grombach; den kleinen
S t a a t s p r e i s mit 50 Mk. : Christian Rudolf - Adersbach und
Johannes Müller -Hilsbach ; den Äufmunterungspreis mit
25 Mk . und Freideckschein : Georg Karl Müller - Hilsbach,Karl Döbler -Hoffenheim, Stefan Hammer-Reihen, Adam Horn-
Adersbach , Daniel Muffelmann- Daisbach , Johannes Mayer -
Dühren , Heinrich Vierling-Ehrstädt (Neuhaus) 2 Pr ., Heinrich
Bender-Eschelbach , Johann Huber-Hilsbach; den Aufmunter¬
ungspreis mit 25 Mk. : Georg Zwickel-Adersbach , Philipp
Laub - Reihen , Georg Weiß - Reihen , Heinrich Karrer - Reihen.
Freideckscheine wurden 29 erteilt.

-L- Sinsheim , 14. Juni. Nachdem die vier Hand¬
werkskammern unseres Landes in den letzten Jahren langwierige'Verhandlungenwegen einer Regelung des weiblichen Lehrlings¬

wesens gepflogen haben, ist auf der Zusammenkunft in Offenburg
im vorigen Monat von Pertretern der Handweckskammern eine
Einigung in der Richtung erzielt worden, daß im allgemeinen
zwischen männlichen und weiblichen Lehrlingen kein
Unterschied gemacht werden soll . Die für die männlichen
Lehrlinge geltenden Vorschriften , besonders die dreijährige Lehr¬
zeit und die Bestimmung über die Höchstzahl der in einem Be¬
triebe zulässigen Lehrlinge sollen grundsätzlich auch für die
weiblichen Lehrlinge gelten . Ausnahmen dürfen nur von Fall
zu Fall vom Vorstand der Handwerkskammer gestattet werden.
Bei Lehrmädchen, die das Gewerbe nur für den eigenen Haus¬
gebrauch erlernen wollen, wird der Abschluß eines schriftlichen
Lehrvertrags nicht verlangt , für sie hat jedoch nach Ablauf einer
Beschäftigungsdauer von vier Wochen Meldung an die Hand¬
werkskammer darüber zu erfolgen , wie lange das Mädchen be¬
schäftigt wird . Erstreckt sich die Beschäftigung auf mehr als
6 Monate , so ist auch für diese Mädchen bei Ablauf der ersten
sechs Monate ein schriftlicher Lehrvertrag abzuschließen . Natur¬
gemäß soll für weibliche Lehrlinge das gleiche Lehrvertrags -
formutar Anwendung finden wie für männliche ; es wird nur
äußerlich kenntlich gemacht durch Verwendung eines farbigen
Papiers sowie durch Anwendung der Worte „Lehrherrin" statt
(Lehrherr) und „ Lehrmädchen " statt (Lehrling ) . Schwierigkeiten
verursacht in der nächsten Zeit für einige Frauenberufe die
Durchführung der Bestimmungen des Gesetzes vom 30 . Mai
1908 (kleiner Befähigungsnachweis), wonach die Befugnis zur
Anleitung von Lehrlingen nur solchen Personen zusteht, die ent¬
weder eine Meisterprüfung bestanden oder die Anleitungsbefug¬
nisse durch die untere Verwaltungsbehörde verliehen erhalten
haben ; die Handwerkskammern gaben aber der Hoffnung Aus¬
druck, daß dre Regierung für die in Betracht kommenden Frauen¬
berufe allgemeine Erleichterungen zulassen werde .

«Hel»
'

Vergessen
Sie nickt den
| _&nclbot;eri Lt zu

bestellen !

)( SiuSheim, 15 . Juni . Der heutige Fronleich¬
namstag war leider total verregnet , weshalb die all¬
jährliche feierliche Prozession unterbleiben und sich auf die
innere Feier in der Kirche beschränken mußte . Nachmittags
3 Uhr fand in der Restauration Schumb (Neumeister) eine
zahlreich besuchte bürgerliche Feier mit Konzert der Stadt-
und Feuerwehrkapelle statt . Tagsüber war es , wie über¬
haupt seit acht Tagen , empfindlich kalt, so daß in manchen
Häusern die Wohnräume geheizt wurden . Im Hinblick
auf die bereits begonnene Heuernte ist dieser rapide Tem¬
peraturwechsel sehr zu bedauern . Das Kleeheu ist dagegen
sehr gut eingebracht worden und in Bezug auf Menge und
Güte durchweg befriedigend ausgefallen. — In manchen
Gegenden Deutschlands, wie z . B . im Riesengebirge , ist
in den letzten Tagen der Winter erneut eingetreten ; im
Hochgebirge gingen starke Schneefälle nieder und selbst in
den Niederungen sank das Thermometer unter Null. Das
Kartoffelkraut und andere empfindliche Gewächse find viel¬
fach erfroren. Empfindliche Kälte herrscht auch im Schwarz¬
wald , Odenwald , in der Eifel, im Westerwald und auf
dem Hunsrück, woselbst die Qucckstilbersäule ebenfalls unter
den Gefrierpunkt fiel. Außerdem ist im Gebiet der Nahe
vor einigen Tagen ein Wolkenbruch niedergegangen , der in
manchen Gegenden die Weingelände verwüstet und auf
Jahre hinaus die Weinernte vollständig vernichtet hat .* Sinsheim . 15 . Juni . Die Gr . Generaldirektion
der badischen Staatseisenbahnen und die Kgl. preuß.
und Gr . hessische Eisenbahndirektion lassen auch in
diesem Jahre wieder Feriensonderzüge nach
Norddeutschland fahren . So geht ein Sonder¬
zug am Sonntag , 9 . Juli von Basel nach Berlin,
Hamburg und Bremen über Karlsruhe -Darmstadt . Ein
zweiter Feriensonderzug von Basel nach Hamburg und
Bremen über Karlsruhe -Köln fährt am Montag ,
3 1 . Juli . Zu diesen Zügen werden (auch für ein¬
zelne Teilstrecken) besondere Rückfahrkarten mit zwei¬
monatiger Giltigkeitsdauer zu bedeutend ermäßigten
Preisen ausgegeben. Beispielsweise kostet die Fahrt
3 . Klasse Heidelberg - Berlin und zurück 29.80 Mk.,
Heidelberg - Hamburg und zurück 29.60 Mk. bezw.
34.90 Mk., und Heidelberg -Bremen 27 .20 Mk. bezw.
29 .30 Mk.

' Abfahrt am 9. Juli von Heidelberg (Hbhf .)
6 .51 Nachm . , am 31 . Juli Abfahrt von Heidelberg
1 .34 Nachm . Die näheren Bedingungen und Ver¬
günstigungen zu den Sonderzügen sind aus den Fahr¬
plänen zu ersehen.

* Sinsheim , 16. Juni. Von der Vorstandschaft
des „ Liederkranzes" wird uns mitgeteilt , daß der beab¬
sichtigte Ausflug am kommenden Sonntag nach
Rappenau-Wimpfen nicht stattfindet.* Waibstadt , 13 . Juni . Die am veifl . Sonntag in
der hiesigen kath. Pfarrkirche zugunsten der Unweltergeschä -
digten im Taubergrund vorgenommene Kollekte ergab
die namhafte Summe von 255 Mark.

■£: Eichtersheim , 15 . Juni . Vom Ministerium der
Justiz , des Kultus und Unterrichts ist unterm 8 . Mai
d. Js . der Gerichtsaffeffor Herr Joseph Wertheimer
von hier als Rechtsanwalt beim Landgericht Mannheim
mit dem Wohnsitz in Mannheim zugelaffen worden .

Samstag. 17 Juni 1911 .
V ■

*

* Bom Neckar , 12 . Juni . Als zeitgemäße War¬
nung kann ein Vorfall dienen , der aus Eberbach gemeldet
wird. Dort ist ein dreijähriges Kind nach dem Genuß
unreifer Stachel - und Johannisbeeren gestorben.

be . GrüuSfeldhause «, 12. Juni . Anläßlichder schweren
Wetterkatastrophe , von der vor wenigen Wochen
das Taubertal heimgesucht wurde , dürfte folgende alte
Aufzeichnung von allgemeinem Interesse sein : „ Im
Jahre 1833 ist ein solches gewitler Entstanden, den 30 len
Juny "

, das es in Grünzfeldhausen Eine solche Erdbebung
und Wasser entstund , das man geglaubt ha «, Gott wolte
uns alle zu Grunde gehen lassen . Die Aecker und Wein¬
berg alles in Grund und Boden zusammengenssen , ja das
Wasser war so groß, das es in alle K - ller ging und Stuben
das eine Speckdakel war , das ich noch nicht gesehen habe .
Den alle Berg und Thal , war mit Wasser , das cs so
viele Steine mit sich brachte, das das ganze Ort mit
Stein und Kies war zugeführt . Mannshoch lagen die
Stein im Ort, das war ein jamer auzufehen . Gott
behüte immer alle vor diesen unglük .

"
de . Mannheim, 15 . Juni . In einer Versamm¬

lung von Bäckergehilfen wurde , nachdem die Meister
den Schiedsspruch des Gewerbegerichtsoorsitzenden über die
Aufhebung des Wohnungszwangs abgclehnt hatten , mit
290 gegen 4 Stimmen beschlossen, in den Streik zu
treten . Die Zahl der beteiligten Bäckergehilfen beläuft
sich auf 350 . Bis gestern hatten 43 Bäckereien mit 71
Gehilfen die Forderungen der letzteren bewilligt.

verschiedenes .
Ludwigshafen a. Rh., 13. Juni. Heute mittag

12.52 Uhr entgleisten bei Ausfahrt des Güter¬
zuges 2365 in Schwarzenacker die Lokomotive und 5
Wagen infolge unrichtiger Weichen st ellung .
Lokomotivführer Hach und Heizer Weber aus Homburg
fanden hiebei den Tod. Zugführer Kiefer wurde schwer
verletzt in das Krankenhaus nach Homburg verbracht.
Der Materialschaden ist erheblich . Das Gleis nach
Bierbach war gesperrt, doch konnte der Zugverkehr über
Einöd aufrecht erhalten werden .

Schweres Auto - Unglück .
Züllichau , 14. Juni. Auf der Chaussee Schwiebus-

Züllichau fuhr das Automobil des Oberingenieurs
Fritsche aus Posen dem Automobil des Installateurs
Wentzlaff in die Flanke . Durch den Anprall brach
das Steuer und der Chauffeur verlor die Gewalt über
das Automobil, das gegen einen Baum fuhr . Die
vier Insassen wurden herausgeschleudert. Der Chauffeur
und der Bahnhofswirt aus Paradies, Hecker, waren
sofort tot. Der Automobilbesitzer Wentzlaff und der
Bahnhofsvorsteher von Paradies sind schwer verletzt.

Unwetter .
Newyork , 12. Juni . Am Samstag hat ein furcht¬

barer Gewittersturm Newyork und die Vororte heimgesucht
und enormen Schaden angerichtet . Ungeheure Wasser¬
mengen stürzten vom Himmel und verwandelten ganze
Straßen in Seen . Der Untergrundbahn - und Straßen¬
bahndienst mußte eingestellt werden . Durch das Eindringen
des Wassers in die elektrischen Zuleitungen ereignete sich
eine ganze Anzahl von Kurzschlüssen . Drei Personen
wurden in den Straßen Newyorks vom Blitz getroffen
und getötet , mehrere andere wurden durch Blitzschlag
verletzt . Ein mit Ausflüglern dicht besetzter Bergnügungs -
dawpfer, der nach der Stadt zurückkehrte, wurde ebenfalls
vom Blitz getroffen. Mehrere Paffagiere wurden erheblich
verletzt , andere ohnmächtig .

Chicago , 14 . Juni. Amerika hat wieder seinen
fashionablen Giftmordfall . Hier wurde,
wie Chicagoer Blätter berichten, Jessie Henkel aus
Delaware in Ohio verhaftet, die ihre Stieftochter ver¬
giftet haben soll . Das junge Mädchen starb vor einigen
Tagen plötzlich unter verdächtigen Umständen . Die
Aerzte fanden im Magen Arsenik, das von der Stief¬
mutter in ein Glas Wein geschüttet worden sein soll .

Großfeuer .
Dallas, (Texas), 13. Juni. Der größere Teil der

2000 Einwohner zählenden Stadt Wnitemnight wurde
durch eine Feuersbrunst zerstört . 70 Häuser
wurden vernichtet, andere beschädigt. Menschenleben
sind nicht zu beklagen.

Wetterbericht.
Während sich von Island her ein Hoch gegen Europa aus¬

breitet, hat sich über Deutschland ein Tief ausgebildet, welchesim Abzug gegen Osten begriffen ist. Unter der Wirkung beider
haben wir nördliche Luftströmungen, welche auch morgen fort -
dauern werden. Bei wechselnder Bewölkung und Nach -
lassen der Niederschläge steht mäßig kühleTemperatur
bevor.

Evangelischer Bottesieust.
Sonntag , den 18. Juni.

Vormittags 'MO Uhr : Hauptgottesdienst: Stadtv . Riemensperger .
„ 3/*ll Uhr : Kindergottesdienst : „ „

Nachmittags 1 Uhr : Christenlehre : „ „

Marktberichte.
SiuSheim, 16 . Juni . Marktpreise . Landbutter per Pfund

1.25 eS frische Eier 1 Stück 8 H, Schweinefleisch per Pfund80 \ Rindfleisch per Pfund 90 \ Kalbfleisch per Pfund 90 £ .

Ur Kit 1lm»tttll-8Wi>iM
im Taubergruud find ferner eingegangen von :

I . M . Gumbel hier, Mk. , 5.—, von einer Kranzkasse Mk .
20.—, Ganzenmüller Mk. 3 .—, LehnertKarl, Fuhrmann Mk. 1.—.

Weitere Gaben werden gerne entgegengenommen von der
Expedition des Landbote«.
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Der Ausverkauf dauert nur bis 30 . Juni,

was ich zu beachten bitte ! Heute Samstag beginnt meinVerkauf nur gegen bar, nach auswärts
nur gegen Nachnahme !

Schürzen jeder Art Badewäsche Sporthemden Japan. Hatinees
auf Festons n . Väscheelnsätze. auf Herren-Vaschwesten . Kinderhüte u . Hützen . auf Echte Brüsseler Blusen .

Grosser Mir - tliinoigs - Yerliaof !
MM n | Waschstoffe jeder Art M MM M Barnen-, Herrenhandschuhe MM MM M Sonnenschirme MM M>M a

M Hill Wollstoffe jeder Art *1 H II Damen-Gürtel ■ ■ Hin Knaben-Wasch-Anzüge ■ I fl
I I III Blusenstoffe jeder Art I H ^ | | Weisse Damen-Wäsche

™ m H 1 1| Knaben-Wasch-Hosen • m U
III Sommerunterrockstoffe I Corsetten und Leibchen I I Knaben-Wasch-Blusen
III I _ Herren-Anzugstoffe Hl . Damen- u. Kinderstrümpfe m II Costumeröcke m I
III fl Herren- Confektlon lll fl Herren-n .Damen-GraTatten flll fl Halbfertige Blusen | l | I fl
I II Burschen-Gonfektlon ■ ^ ^ H U Normalwäsche jeder Art II Staub- Häntel ^ ^ H y

1^ Fnahfm.f.nnfflWirtn ^ HoeantfiStfof und ßiirtal Rnnta Harran-HArndem
™

Knaben-Gonfektlon Hosenträger und Gürtel Bunte Herren-Hemden Kinder-Kleidchen

Beachtenswert1 Verschiedene Partien Blusen , Unterröcke , Handschuhe , Gürtel, Schirme, Westen , Cravatten etc .
die durch Dekoration etwas gelitten haben zur Hälfte bis1 des Preises !

Mitglied
des Verbands
süddeutscher

Manufakturwaren -
Geschäfte.

l SPEISER
.

SINSHEIM . E ¥
1

K
.
Blum ioh . Max Kohi Sinsheim

— Telephon zz. —

Damenkonfektion
helle Kleiderstoffe

zu bedeutend ermässigten Preisen.

Alle Magen - und Darmleidende , Zuckerkranke, Blutarme
usw . essen , um zu gesunden , das echte Kasseler

Sjmonsdrot
versehen mit Streifband und schwarz -weiß -roter Schutzmarke
Stets echt und frisch zu haben bei Wilh . Scheeder, Sinsheim

Ledercriine — Lederfett — Bodenwichse .
Qualitäts-

Marke.

In lIIlD
besseren
Geschäften
erhältlich .

Hn- und Verhaut I _ . .
Hufbewahrung und Verwaltung | *° " m ‘n W '’" n

Vermietung v. Stahlfächern in feuerfesten Gewölben
Eröffnung von Krediten
Entgegennahme von Bareinlagen jur Verzinsung
Husstellen v . Kreditbriefen u . Schecks auf alle Länder

Hnnabme von Spareinlagen -
• unter günstigsten Zinsbedingungen

Gebdi
iKSSQi WICHSE -FABRIK

BBa üffiSW ^ g. GEBDI

GEBR . DITZEL -/
S. Heckasheim / A

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei dem Hinscheiden unserer

lieben Frau , Mutter, Tochter und Schwägerin

Freifrau Anna von Deg-enfeld
spreche ich hiermit unsern tiefgefühlten Dank aus.

Im Namen der Familie

Freiherr August von Degenfeld
Gr . Bad . Kammerherr .

Schloss Neuliaus , im Juni 1911 .

Wohnung
zu vermieten , 2 Zimmer und Zu¬
behör bei

Karl Pfanz .

Wohnung
bestehend in 5 Zimmern samt Zu¬
behör ist zu vermieten.

Wilh . Ran .

Wchnnnnenznntrniititn .
Auf 1 . Oklober find in dem

Neubau der unteren Stadt noch
einige der Neuzeit entsprechende
Wohnungen zu vermieten . Auf
Wunsch mit Gartenanteil .

I . Besserer .

Farbwaren
sowie sämtliche

Oelsarbe«
fertig zum Anstrich.

Feinste

Bodenlacke «.
Bodenöl

rot und gelb, empfiehlt billigst
Gg Eiermann .

K . Blum . Sinsheim
Inh. : Hax Kohn

Bettfedern und Bennen
in reelles Qmlitäten

Billige Preise.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Heim -
gange meines lieben Mannes , unseres Bruders , Schwagers ,
Onkels und Großonkels

sagen ihren herzlichen Dank .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Elisabeth « Reff
und Verwandte .

an«

für alte Parteien und Interessen- GruppenI
Zu sämtlichen Gemeindewahlen sind die nach neuester Verordnung

angefertigten
■Walilvors clila g slisten
sowie alle sonstigen erforderlichen Wahlimpressen auf Lager und schnellstens
_ _ zu beziehen von —

G Becker ’sche Buchdruckerei , Sinsheim
Impressen-Verlag .

genäht, gestickt, gestopft
bekommen Sie alles mit unseren der Neuzeit ent-

M sprechend konstruierten und modern ausgestatteten
§ g Nähmaschinen StarmvOQel. Langschiff , Schwingschiff,

Ringschiff , Rundschiff und Central-Bobbin für jeden
Haushalt und Schneiderei . Fahrräder mit den feder¬
leichten und doch stabilen Aluminiumfelgen. Pneu¬
matiks , elektrische Apparate , Taschenlatemen , Spiri¬
tus -Bügeleisen , alle Fahrrad - und Nähmaschinenteile ,

Rollschuhe . Interessenten wollen sich noch heute den Jahreskatalog einfordern.

- Sturmvogel “ Gebr . Grüttner , Berlin -Halensee 159.

Empfehle

stislht Lmheier
sowie

hefte Molkmihitter
billigst

Gg . Liermann .

Suche Mühle od . Sägewerk w»
Handelsmüllerei getrieben werden
kann od . Land dabei ist, auch Land-
od. Hofgut. Eigentümer send . Off.
unt. „Angebot 125 " postl . Durlach.

farce zu Hause
den echten-

Heitmann*- Farben
Schutzmarke Fuchskophm5 ?-» n .

Hierzu ein 2 . Blatt.Jllustr. Sonntagsblatt Nr 26. Nedaktio» : H. Becker ; Druck und Verlag : G - ttlieb Becker ' sche Buchdruckerei i« SinShei« .
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